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Entspannung der Konferenzlage im Haag
Die Beteiligung der Reichsbank gesichert— Dr. Schacht lehnt die politische

Verantwortung ab— Konferenzschluß voraussichtlich Samstag
--- Haag , 15. Januar . Infolge des Widerstandes des

Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gegen die Verfälschung
des Nvungplanes , di« folgerichtig eine Beteiligung der
Reichsbank an der BIZ nach der Ansicht Dr . Schachts un¬
möglich machte, war es zu einer recht gespannten Konferenz¬
lage gekommen . Die deutsche Delegation wählte , um den
Gang der Verhandlungen nicht auszuhalten , den Ausweg , an
Stelle der Reichsbank eine andere deutsche Bankengruppe in
die Neparativnsbank eintreten zu lassen. Das fand auch die
Billigung dcs Reichskabinetts , nicht aber die der Gläubiger¬
mächte England , Frankreich und Italien , welche darauf ver¬
wiesen. daß nach Sen im Noungplan vorgesehenen Satzungen
nur die Reichsbank für die Mitwirkung und Vertretung in
der BIZ in Betracht kommen könne, da nach den deutschen
Gesetze» nur die Neichsbank für den Notenumlauf und die
Stabilität der deutschen Währung verantwortlich sei.

Obwohl von Berlin die Nachricht vorlag , daß Neichskre-
ditaustalt und Preußische Staatsbank sSeehandlung ) zu der
notwendigen Beteiligung an der Internationalen Bank an
Stelle der Reichsbank bereit seien, mußten also neue Ver¬
handlungen der deutschen Abordnung mit dem Reichsbank-
präsidentcn ausgenommen werden , in deren Verlaus man zu
einem Kompromiß gelangen konnte . Die deutsche Abord¬
nung gab nach diesen Verhandlungen folgenden amtlichen Be¬
richt heraus:

„Die deutsche Delegation wird in der nächsten Sitzung der
Konferenz die erforderlichen Schritte tun , « m die Beteili¬
gung der Reichsbank an der BIZ . « nd die Mitwirkung der
Rcichsbank bei den Ansgaben der BIZ . gesetzlich zu ge -"
w8 hrleiften ."

Die Teilnahme des Neichsbankpräsidenten Schacht an der
Leitung de» BIZ ist durch die heutige Regelung endgültig
als gesichert anzusehen . Reichsbankpräsident Schacht nimmt
an den Arbeiten jedoch unter voller Nnfrechtcrhaktnng feines
grundsätzlich in dem Schreiben znm Ausdruck gebrachten
moralischen Standpunktes teil.

Dr . Schacht vor der Presse.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab gestern der Presse

eine längere Erklärung ab, in der er u. a. betonte : Er lehne
es aus das kategorischste ab, in irgend einer Weise die Ab¬
sicht g habt zu haben , auch nur den mindesten Einfluß auf die
politischen Entscheidungen der Konferenz zu nehmen . Er
wolle auch nicht den leisesten Schalten des Eindrucks ent¬
stehen lassen, als ob er durch sein Schreiben die politischen

. Entscheidungen der Konferenz beeinflussen wollte . Er habe
mit der politischen Konferenz nicht das mindeste zu tun.

Die Verantwortung für die politischen Entschlüsse läge
nicht in seiner Hand . Eine Erörterung der drei Punkte sei¬
nes Schreibens lehnte der Reichsbankpräsident ab. Weder er
noch die Neichsbank würden sich jedoch an einem Geschäft be¬
teiligen , dessen moralische Grundlagen nicht als gesichert an-
zuschen seien, jedenfalls nicht freiwillig . Eine derartige Hal¬
tung könne nur die gesamte Währungspolitik im internatio¬
nalen Ansehen stärken.

Der Reichsbankpräsident betonte sodann , daß er eine
außerordentliche nationale und auch internationale Verant¬

wortung trage . Er würde logischerweise sein Amt nur dann
niederlege », wenn er selbst der Ueberzengung sei, moralisch
nicht richtig gehandelt zu haben . Er sei jedoch der festen
Ueberzengung » daß sein persönlicher Standpunkt der richtige
sei. Er werde die ihm auferlegte Verantwortung weiter tra¬
gen und sich dieser Verantwortung nicht durch die Flucht ent¬
ziehen.

Ans einer weiteren der Presse gemachten Mitteilung des
Reichsbankpräfidcnten geht hervor , daß mit der jetzt von der
deutschen Abordnung getroffenen gesetzlichen Mitwirkung der
Reichsbank an der BIZ die Frage der persönlichen Beteili¬
gung des Neichsbankpräsidcnten , seine Vertretung im Ver-
maltnngsrat der BIZ «sw. noch nicht endgültig geklärt
seien.

*
Die „B ö r s e n z e i t u n g" stellt fest, baß der Reichsbank¬

präsident den von der deutschen Delegation gemachten Vor¬
schlag nicht gebilligt , sondern lediglich als einen „Zwangs¬
akt", dem er sich nicht entziehen kann , hingenommen habe.
Wenn auch die jetzige „Lösung " nicht als ein voller Erfolg
des Neichsbankpräsidenten angesprochen werden könne , so sei
sie aber auf der anderen Seite noch viel weniger ein „Sieg"
der Negierung oder der parteipolitischen Gegner Dr.
Schachts , deren Hauptziel , Herrn Schacht durch eine Aende-
rung dos Neichsbankgesetzes zum Rücktritt zu bringen,
jedenfalls nicht erreicht sei. Bei dem Kompromiß , um das es
sich handle , habe die Regierung zweifellos wesentlich mehr
nachgeben müssen als Dr . Schacht.

Das weitere Haager Programm.
Die sechs einladenden Mächte treten heute nachmittag wie¬

der zusammen . In dieser Sitzung worden dieMobil iZ i e -
rungs fragen  zur Verhandlung gestellt werden . Die
deutsche Abordnung hat sich, wie mitgeteilt wird , das Ziel ge¬
setzt, entsprechend ihrer bisherigen Haltung hierin zu einem
„Gentleman - Agreement"  aus möglichst kurze Frist
zu gelangen . Ucber die vorliegenden Vereinbarungen mit
der französischen Abordnung wird aus dieser Sitzung den
übrigen Abordnungen Mitteilung gemacht werden . Es han¬
delt sich um die gemeinschaftliche Regelung der
Aufnahme von Ausländsanleihen.  Ferner sol¬
len in dieser Sitzung einige rein formale Punkte geklärt wer¬
den.

Die deutsche Abordnung wird sodann auch den übrigen
Mächten den Vorschlag machen, in das Schkußprotokoll der
Haager Abmachungen eine Bestimmung aufzunehmen , die die
Mitwirkung - er Neichsbank an der BIZ  regelt.
Da der Noungplan vom Reichstag ratifiziert werden muß,
würde diese Bestimmung mit dem gesamten Noungplan zum
Reichsgesctz werden «nd somit die Mitwirkung der Reichs-
bank an der BIZ auch gesetzlich geregelt werden.

Morgen finden Verhandlungen -wischen der deutschen Ab¬
ordnung und den Mächten der Kleinen Entente über die R e-
aelung der Ostreparationsfrage  statt , die vor¬
aussichtlich 1—3 Tage in Anspruch nehmen werden . Der end¬
gültige Abschluß der Konferenz wird nach der bisherigen
Lage der Dinge für Samstag erwartet.
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Tages -Spiegel
Die deutsche Delegation teilt mit , - aß bie Beteiligung der

Reichsbank an der BIZ gesetzlich gesichert werde . Dr.
Schacht will sich dieser Maßnahme füge «.

Das Neichskabinett hat der provisorischen Beteiligung der
Rejchskrcditgesellschast « nd der Preußischen Seehandlung
an der Rcparationsbank zugestimmt.

*

Neichsaußeuminister Curtius rechnet mit dem Abschluß der
Konferenz bis Ende der Woche.

- *

Das Reichskabinett hat sich damit einverstanden erklärt , daß
ab 2V. Januar der Wcizenzoll auf 9,59 Mark und der Nog-
geuzoll auf 9 Mark erhöht wird.

-»

In Gens wurde beschlossen, die Konferenz für den Zollwaffen»
ftillstaud auf den 17. Februar cinzuberuse «.

»

In China find in den letzten Jahren durch Hunger «nd Kälte
insgesamt zwei Millionen Menschen « « gekommen.

*
Der wiirtt . Landtag ist gestern wiederum zusammengctreten.

Finanzminister Dehlinger brachte - e« Staatshaushaltsplan
ei«.

Beschlüsse des Reichskabinells
Erhöhung der Getreidezölle.

TU Berlin , 1k. Jan . Halbamtlich wird mttgeteilt : Das
Reichskabinett hat sich am Dienstag mit dem Gang der
Haager Verhandlungen befaßt und , soweit ein Ergebnis vor¬
liegt , der Haltung der deutschen Delegation
z u g e st i m m t.

Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen mit dem
Reichsbankpräsidenten die Reichskredltgesellschast A.-G. und
die Preußische Staatsbank jSeehandlungf ersucht hat , an
Stelle der Neichsbank bis auf weiteres als Gründer der
Bank  für den internationalen Zahlungsausgleich anfzu-
treten , haben sich diese Banken dazu bereit erklärt . Zum
Zwecke der notwendigen Verhandlungen reisen im Laufe des
Dienstagabends die Herren Direktor Ritscher und Präsident
Schröder nach dem Haag.

Ferner hat sich das Reichskabinett mit der Frage der Er¬
höhung des Weizen - «nd Noggenzolls befaßt und sich damit
etnverstandc « erklärt , daß durch Verordnung mit Wirkung
vom Lg. Januar der Noggenzoll auf 9 N.// und der Wcizen¬
zoll auf 9,8V R ^ k erhöht wird.

Zu dem Entnmrf eines Ztindwarenmonopolge-
setzes  beschloß das Kabinett «ine Doppelvorlage , soweit es
sich um die außerhalb des Monopols zugelassene Eigenpro¬
duktion handelt.

»
Keine Aendernng der Stellung des Neichsbankpräsidcnten.

Entgegen anderslautenden Mitteilungen wird von deut¬
scher Seite erklärt , daß von irgendwelchen Absichten, bie Be¬
stimmungen des neuen Neichsbankgesetzes hinsichtlich der
Stellung des Neichsbankpräsidenten abzuändern , nicht das
geringste bekannt scj.

Erwerbslosenkrawalle in Worms
TU . Worms , 15. Januar . Trotz eines ausdrücklichen Po¬

lizeiverbots zogen am Montag im Anschluß an eine kommu¬
nistische Versammlung mehrere hundert Erwerbslose durch
die Stadt . Auf dem Marktplatz kam cs zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei , die von dem Gummiknüppel und der
blanken Waffe Gebrauch machen mußte . Dabei fielen auch
Schüße . Ein Demonstrant erhielt eine « Oberschenkelschuß,
während S Polizcibeamte nach den bisherige « Feststellnnge«
durch Stei «würse Verletzungen «m Kopf erhielt . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen , unter ihnen befand sich
der kommunistische preußische Landtagsabgeordnete Mül¬
ler,  dcr die Demonstranten immer wieder zum bewaffneten
Widerstand aufgewicgelt hatte.

Da die Wormser Polizei die Ruhe nicht wiederherzustel-
len vermocht«, wurde Verstärkung aus Darmstadt herange-
zogen . Inzwischen war festgestellt worden , daß die Demon¬
stranten sich umfangreich mit Massen ausgerüstet hatten.
Als die Polizei versuchte, die Straßen zu säubern , wurde

ei « regelrechtes Fenergefecht gegen die Polizei
eröffnet , so daß di« Polizei sich auch ihrerseits gezwungen
sah, mit Scharfschüssen gcgen die Kommunisten vorzugehcn.
Dabei wurde ei» Demonstrant durch eine « Kopfschuß ge¬
tötet , während ein Polizcibcamtcr durch einen Beinschuß er¬
heblich verletzt wnrde . Erst in den späten Abendstunden trat
Ruhe ein.

Die aus Darmstadt zur Verstärkung herbeigerufene Poli¬
zei verbleibt bis aus weiteres in Worms . Wie groß die Zahl
der Verletzten auf seiten der Kommunisten ist, läßt sich nicht
mit Sicherheit sagen, da di« Kommunisten ihre Verletzten so¬
fort in Sicherheit gebracht haben.

Völkerbund und Kelloggpakt
Die Einberufung der Zollwaffenslill-

standskonferenz beschlossen
TU Genf , 15. Jan . Die gestrige Vormittagssitzung des

Völkerbundsrates begann mit der Genehmigung eines Be¬
richtes des italienischen Vertreters über d e Einsetzung der
juristischen Kommission für die Anpassung des Vül-
kerbundspaktes an den Kelloggpakt.

Der Vertreter Englands in der Bölkerbundsversamm-
lung , Außenminister Hen de r son,  begründete den Vor¬
schlag in einer Rede , in der er darauf hinwies , daß sich un¬
ter den 16 Staaten , die bereits den Kelloggpakt unterzeichnet
haben , alle VölkerbnndSmitgliedcr befinden . Hendcrson ver¬
wahrte sich entschieden dagegen , daß die englische Negierung
mit ihrem Antrag irgendwie den Bülkerbundspakt oder die
Völkerbnndstätigkeit abschwächen oder hemmen wolle.

Briand  unterstrich ebenfalls die Notwendigkeit , den
Bülkerbundspakt mit dem Kelloggpakt in Uebereinstimmung
zu bringen . Er erwähnte dabei die Borzüge des Völker-
bundspaktcS , der auch schv» wiederholt Kriege verhindert
hätte , doch bedeute der KellvMpakt . der den Krieg als ein
Verbrechen kennzeichnet, eine weitere moralische Kraft , die
sich auch der Völkerbund zu eigen machen müsse.

Staatssekretär von Schubert  erklärte , daß die deutsche
Regierung ein besonderes Interesse an dem Antrag habe

und sich dem anschließe, was Briand gesagt habe, nämlich,
daß di« Aussprache über diesen Antrag aus der breitesten
Grundlage stattfinden solle. Er glaube , daß eine Lösung nur
dann vollkommen lein könne , wenn alle Argumente berück¬
sichtigt würden , die notwendig seien, um den ganzen Fragen¬
komplex zn lösen. Er stimme daher dem Antrag des Vor¬
redners zu.

Ohne weitere Aussprache wurde - er Einsetzung
eines Komitees  zugestimmt , besten Mitglieder noch im
Lause dieser Tage bckanntgegeben werden.

In der Sitzung kamen ferner verschiedene Wirt-
schastssragen  zur Behandlung . Berichterstatter war
Dr . Schubert.  Er ersuchte Polen und dre Tschechoslowakei,
das Abkommen über die Aufhebung der Ausfuhrverbote zu
ratifizieren . Nach seinem Bericht über die

Einberufung der Zollwassenstillstandstagnng
beschloß der Rat einstimmig , diese Tagung aus den 17. Fe¬
bruar d. I . anzusetzen. 36 Staaten haben bereits ihre Teil¬
nahme an der Konferenz zugesagt . Vom Völkerbundsrat
werden die einzelnen Staaten ersucht, ihre Handelsminister
zu entsenden . Der Rat beschloß hierauf , der kleine Jnristen-
ausschutz solle die Frage prüfen , ob der Haager Gerichtshof
als Nevistonsinstanz für Entscheidungen internationaler
Schiedsgerichte einzusetzen ist.



Das Provlem der Flotlenabrüstung
Englands Antwort aus die Pariser Vorschläge.

— London, 14. Januar . Die Antwort der englischen Re¬
gierung ans das französische Memorandum zur Weltflotten-
könfercnz läßt deutlich den Willen Macdonalds erkennen,
alle Erörterungen , die irgendwie eine Gefahr für den glatten
Verlauf der Verhandlungen bedeuten könnten, von vorn¬
herein ausznschalten. Sie betont daher immer wieder die
Sätze der französischen Denkschrift, die von der Möglich¬
keit einer Verständigung  spreche» und möchte es
vermieden sehen, daß die teilnehmenden Mächte sich durch
irgendwelche Schriftstücke vor der Konferenz so festlegen, daß
sie ans Prestigerücksichten nachher nicht mehr zurückkvnnen.
Sie wünscht daher auch, daß Erörterungen über die Sicher¬
heit und die Verpflichtungen der Staaten in ihrer Eigenschaft
als Mitglieder des Völkerbundes ans den Erörterungen
heransgelassen werden, obwohl natürlich eine dritte Ration
bei den Verhandlungen iiber die Abrüstung stets gegenwär¬
tig sein muß.

Die englische Note lehnt die grundsätzlichen Einwände
Frankreichs in fast alle« Punkte» ab.

Während Frankreich einen gewissen Gegensatz zwischen den
Völkerbnndsverpflichtunge» und dem Kcllvggpakt konstru¬
iert , erblickt England in dem Pakt einen wichtigen Fortschritt,
der die Völkerbnndsversassnng ergänzt und die von Frank¬
reich wieder angeschnittene Frage der Sicherheit in einem
anderen Lichte erscheinen läßt. Wenngleich England die Ver¬
pflichtungen voll anerkennt, die ei» Völkerbundsmitglied hat,
so bedeutet dies doch nicht, daß keine weiteren Fortschritte
möglich seien.

Macdonald wünscht daher im Rahmen der Konferenz
jede Verknüpfung von Sceabrjjstungssragen mit denen zu
Lande und in der Luft unbedingt vermieden zu fehen.

Er gibt zu, daß eine Regelung der Flottenfrage der allgemei¬
nen Abrüstung nur förderlich sein kann. Der von Frank¬
reich erneut vorgebrächte Gedanke, einem jeden Land eine
Gesamttonnage zuzubilligen, aus der es daun je nach seinem
Belieben die ihm ziveckmäßig erscheinenden Schiffstypen bau¬
en kann, fand nicht den Beifall Macövnalds , sondern er be¬
steht darauf, daß die Begrenzung der Tvuuage schiffsklassen¬
weise erfolgt.

Mussolinis Parole
für die Flollenkonferenz

TU Rom, 14. Jan . Das Befehlsblatt der faschistischen
Partei vom Montag erklärt eine Einigung auf der Lon¬
doner Sechsmächtekonfereuz für sehr wünschenswert, weist
aber gleichzeitig ans die ernsten Schwierigkeiten hin, die
überwunden werden müsse». Eine von diesen sei die Frage
der Flottengleichheit mit Frankreich,  auf die
unmöglich verzichtet werden könne. Wesentlich sei, daß das
Recht auf Gleichheit auch in dem neuen Protokoll enthalten
sei, das die Arbeiten der Londoner Konferenz abschließen
werde. Italien halte nicht nnr seine Forderung ans die
Flottengleichhe>t mit Frankreich voll und ganz ausrccht, son¬
der» beanspruche dieses Recht ideell auch gegenüber der stärk¬
sten Seemacht der Welt. Nnr wegen seiner bescheidenen
wirtschaftlich-finanziellen Möglichkeiten verzichtet Italien
darauf, sein Recht ans Flottengleichhett mit England geltend
zu machen. Die Lage Italiens im Mittelmeer sei ernst, ja
sogar trag .sch. Das Leben einer Nation von 42 Millionen
hänge von der Durchfahrt durch die wenige Kilometer breite
Enge von Gibraltar ab. Für Frankreich sei die Mittelmeer¬
frage eine Frage des sicheren Militärtransportes Farviger
«ach dem Hauptiande, für Italien sei es eine Frage des Le¬
bens oder des Todes für das ganze Volk. Es kann sein, so
schließt die Erklärung , daß die Klippe der französisch-italieni¬
schen Gleichheit das SchtsflciN der Londoner Argonauten,
die sich auf der Suche nach dem Frieden befinden, zum Sin¬
ken bringt . Diese Möglichkeit läßt uns völlig ruhig.

Revolution in Uruguay
TU. Neuyork, 14. Januar . Unbestätigten Meldungen aus

Montevideo zufolge ist in der uruguayischen Provinz Nivera

Spanien und das„Mittelmeer-Locarno"
Gleich einem Torpedo ist durch das jüngst veröffentlichte

französische Memorandum anläßlich der bevorstehendenFlot-
tenkonferenz die strittige Frage eines „Mittelmeer -Loearno"
auf die so krampfhaft bekundete Einmütigkeit der großen
Seemächte abgefenert worden. Ob Frankreich damit die
Londoner Konferenz im voraus „torpedieren" wallte, wie
englische Blätter dieses Memorandum cinschätzen, sei dahin¬
gestellt, fest steht, daß durch die Detonation auch andere am
Mittelmeer interessierte Staaten ans ihrer Ruhe aufge¬
scheucht worden sind. Bor allem Spanien , das mit seinen 22
Millionen Menschen an der Lösung des Mitielmeerproblems
in dessen ganzer machtpolitischerund wirtschaftlicher Trag¬
weite nicht weniger stark als beispielsweise Italien beteiligt
zu sein angibt.

Spanien , das seit Kriegsende ähnlich wie Polen um die
Anerkennung seiner von ihm geforderten Großmachtstellnng
ringt , hat im Verlauf der letzten Jahre eine Reihe wirt¬
schaftlicher und politischer Erfolge errungen , die nicht unter¬
schätzt werden dürfen. Die tbero-amerikanische Ausstellung
in Sevilla zeigte deutlich Ziel und Wege seiner energischen
Krästignngs - und Expansivnsbestrebnngen. Seine strate¬
gische Steilung am Mittelmeer ist hcnte ein Faktor , mtt dem
auch die Großmächte rechnen müssen. Nicht zuletzt dank der
Tatsache, daß seit 1926 die spanische Flotte gänzlich reorgani¬
siert worden ist und gegenwärtig selbst höheren Ansprüchen
als dem ans Küstenschutz genügt. Sic ist nicht übermäßig
groß, aber schlagkräftig. Zwei Dreadnoughts , drei Panzer¬
kreuzer, acht Kreuzer (davon fünf ganz moderne), elf schnit¬
tige Zerstörer und Torpedoboote sowie 16 Unterseeboote, die
demnächst um fünf wettere vermehrt werden sollen, bilden
das Gerippe dieser Flotte , der ferner zum Schutze der marok¬
kanischen Küste und für de» Kvlonialdicnst noch mehrere
kleine Einheiten (Torpedo- und Kanonenboote) zuznzählen
sind.

Es ist natürlich, daß Spanien lebhaft Verlangen danach
trägt , bei etwaigen Verhandlungen über das Mittelmeer-
prvblem, soweit diese über den Rahmen von Erörterungen
rein zwischenstaatlicher Art hinausgrcifcn , nicht ganz über¬
gangen zu werden. Wenn es auch nicht zur Konferenz selbst
zugelassen wird, so besitzt es doch die Möglichkeit, seine For¬
derungen von irgendeiner Großmacht ve/treten zu lassen.
Fast hat cs übrigens den Anschein, als habe sich Frankreich
schon bereit gefunden, in London als Anwalt spanischer Mit-
telmeerinteressen zu wirken, wodurch die an sich schon etwas
exponierte Stellung Italiens nicht gerade eine Verbesserung
erfahren würde.

Sollte auch die Londoner Konferenz, ivie man in Paris
zu hoffen scheint, nur den Charakter einer vorbereitenden
aufwciscn, über deren etwaige Ergebnisse dann eine weitere
„vorbereitende" Abrüstungskonferenz in Genf zu entscheiden
haben würde, so kann Spanien auch einer solchen Entwick¬
lung der Dinge mit Ruhe entgegensetzen. Besitzt es doch in
der Person Qninoneö de Leon's, der Mitglied der Ab¬
rüstungskonferenz ist, einen Vertreter , der die Sache seines
Landes bisher noch immer vortrefflich verfochten hat. Im
Widerstreit der Meinungen und Interessen um das geplante
Mittelmeer -Lvearno befindet sich Spanien somit in der glück¬
lichen Lage, durch geschickte Anpassung an die jeweiligen
machtpolitischenVerhältnisse sich ein beachtliches Maß von
Handlungsfreiheit zu sicher». Ein Vorteil , de» es besvnders
in der Frage der französisch-ttalienischen Rivalität zur See
als lachender Dritter häufiger als allgemein bekannt auszu-
nntzcn verstanden hat. Und die Schöpfung eines Mittel-
meer-Locarno ist für Span 'en als einen der -Hauptiuter-
cssenten eine Angelegenheit, die nicht überstürzt geregelt
werden soll.

an der brasilianischen Grenze eine revolutionäre Bewegung
unter Führung des Nationalisten Saravia ausgebrochen. Die
Regierung ordnete die Mobilisierung mehrerer Trnppenab-
teiliingen an. Die uruguayische Staatsbank sieht die Lage
für so bedrohlich an, daß sie ihre Provtnzfilialen veranlaßte,
alle verfügbaren Gelder in Garnisonstädtc überznführen . Die
nationalistische Partei stellt entschiede» in Abrede, daß sie die
Revolutivn unterstütze.

Kleine politische Nachrichten
Prälat Schofer legt den Fraktionsvorsitz nieder. Die

„Germania " meldet, daß der Prälat Schofer vom Vorsitz der
Badischen Zentrumsfraktion zurttckgetreten ist. lieber die
dadurch notwendig gewordenen neuen Dispositionen sind
noch keine Entschließungen getroffen.

Kreuzer „Emden" znr dritten Reise ansgelauseu . In Wil¬
helmshaven ist der Schulkrenzer „Emden" zum dritten Male
zu einer Auslandsreise ausgelaufen , die, wie berichtet, nur
vier Wvchen dauern witd und nach de» westindischen Inseln
Nordamerikas führen wird.

Dir Thüringer Negierung gebildet. Die Verhandlungen
der Laiidvolkspartei, Wirtschaftspartei, Dentschnativnalen,
Nationalsozialisten und DBP . des Thüringer Landtages
über die Nenbildnug der Regierung sind abgeschlossen wor¬
den. Danach wird der Landvolkparteiler Erwin Baum das
Finanzministerium , der Nationalsozialist Dr . Wilhelm Frick-
München (M. d. R.) das Ministerium des Innern und der
Volksbildung und der Rechtsanwalt Dr . Willi Kästner, Wirt¬
schaftspartei, Gotha, das Wirtschafts- und Justizministerium
übernehmen.

Der Flugverkehr »ach dem ferne« Oste«. Zwischen der
Deutschen Lufthansa und der Nankingregierung schweben seit
längerer Z it Verhandlungen über die Einrichtung mehrerer
Luftpostlinien, die Anschluß an bas mitteleuropäische Lnft-
verkehrsnetz erhalten sollen. Das geplante Unternehmen soll
auf der einen Seite vom chinesischen Verkehrsministerium und
der bereits vorhandenen chinesischen Luftverkehrsgesellschaft,

auf der anderen Seite von der Lnsthansa getragen werden,
die die Maschinen und Piloten stelle» und für eine Berbiu-
duugöstrecke von Mitteleuropa nach Zentralasien sorgen
würde. ES ist bis jetzt allerdings erst zu einer provisorischen
Fixierung der grundlegenden Vereinbarungen gekommen,
ohne daß ein tatsächlicher Vertragsabschluß erzielt werden
konnte.

3 Millionen Analphabeten in Polen . Wie die Gazetta
Warsccrwska berichtet, gibt es in Polen zur Zeit noch3 Mil¬
lionen Analphabeten, das seien etwa 25 v. H. aller Einwoh¬
ner im Alter von über 10 Jahren . In den Wcstprvvinzen
betrage die Anzahl der Analphabeten nur etwa 2 v. H., t«
den östlichen Gebieten steige sie auf 75 v. H.

Mieder Goldwährung in Japan . Nach einer Meldung
ans Tokio hat die japanische Regierung einen Erlaß heraus¬
gegeben, durch de» die Sperre der Goldausfuhr , die seit 1k
Jahren bestand, aufgehoben wird. Japan kehrt wieder zui
Goldwährung zurück. Die Goldreserve» Japans betrage»
gegenwärtig 2 Milliarden Mark . Der Notenumlauf ist zu
80 v. H. gedeckt.

Eine Nesorm des amerikanischen EinivanberungögesetzeS
gefordert. Der zuständige Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses hat mit Zustimmung Hoovers eine umfassende Re¬
form des EinwanderungSgcsetzes gefordert. Der Ausschuß
regt an, Einwanderer auf Grund ihrer Fähigkeiten und
ihrer Brauchbarkeit ohne Rücksicht auf die Quote ihres Hei¬
matlandes zuzulasseu. Vorgeschlagen wird, die Einwande¬
rung aus Mexiko und Südamerika zu beschränken, dagegen
die Einwanderung aus Europa , wo 2 Millionen auf die
Einwanderungserlaubnis warten , in jeder Weise zu fördern.

Das reiche Amerika. Der frühere amerikanische Staats-
Präsident Coolidge schätzte in einer Rundfunkrede über die
wirtschaftlichenFortschritte in den Vereinigten Staaten den
Reichtum des amerikanischenVolkes auf 1290 Milliarden .4k,
das jährliche Nationaleinkommen auf 860 Milliarden
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Margarete nickte. „Auf Wiedersehen, Hans. Vorläufig
erwarte ich dich übermorgen wie heute, und nochmals, nimm
herzlichsten Dank für den Ring." Ihre schmalen Arme Ho¬
ven sich, ihre Hände legten sich auf seine Schultern. „Du bist
ein lieber Mensch, Hans, der liebste, den ich kenne."

Das Mädchengesicht war dem seinen jetzt so nahe, daß
er nicht widerstehen konnte, er strich ihr mit der Rechten
über die zarte Wange.

Margarete lächelte. „Meinst wohl, ich sei noch acht Jahre,
Hans, damals hast du mich oft gestreichelt und dann hast
du mir irgendwas Süßes mitgebracht, wenn ich dir meine
winzigen Leiden klagte."

Er trat einen Schritt zurück, denn der rote Mund war
zu verführerisch nahe gewesen und er hätte sich schämen
müssen, die Ruhe dieses Kinderherzens aufzuwühlen.

Du bist ein lieber Mensch, Hans, der liebste, den ich
kenne! Die Worte wollte er wie einen köstlichen Schatz be¬
halten. Vielleicht ersüllicn sich seine ehrgeizigen Wünsche.

Keine Mühe und Arbeit wollte er sich verdrießen lassen,
um zum Ziele zu kommen. Und dann würde er Margarete
Wulfsenberg fragen, ob aus der eigenartigen Kinderfreund¬
schaft ein Bund fürs Leben werden konnte.

Margarete beobachtete ihn.
„Was ist dir, Hans, habe ich dich gekränkt, du siehst so

ernst und nachdenklich aus ?"
Ter junge Mann zeigte sofort eine heitere Miene.
„Du kannst mich gar nicht kränken, Gretel, überhaupt

würde ich dir nichts Kränkendes glauben, seit du vorhin sag-
lest, ich sei für dich der liebste Mensch auf der Welt." Er
nahm noch einmal ihre Hand. „Auf Wiedersehen, Gretel,
auf Wiedersehen übermorgen!"

Er verließ auf demselben Weg, auf dem er gekommen,
Hen Park.

Margarete aber kehrte noch einmal in den Pavillon zu¬
rück, setzte sich wieder auf das brüchige Sofa , ließ den Ring
an ihrem Finger in der strahlend Hellen Iulisonne funkeln.

„Glaube, Liebe, Hoffnung," sagte sie leise vor sich hin
und sah auf zu dem Bilde des Narren , der mit demütigem
Gesicht und einem höhnisck-en Lächeln um die verkniffenen
Lippen, niederschaute zu der letzten Wulffenberg, vor deren
Ahnen er einst in dem Gewand aus grün und lila Drei¬
ecken seine Possen hatte treiben müssen.

Um so tollere Possen, je mehr ihm das Herz im Leibe
wehe getan.

Lange, lange war das her.
Damals gehörten den Fürsten Wulffenberg noch dreißig

Dörfer oder mehr und Dutzende von Höfen. Heute schenkte
der Nachkomme des Narren der letzten Wulffenberg einen
Ring.

Es war ihr erster und einziger Ring, den sie besaß, denn
es gab keinen Schmuck mehr in der Familie, außer der klei¬
nen Krone, von der sie ja heute erst erfahren.

Margarete nickte dem Bilde zu.
„Darfst so höhnisch lächeln, wie du willst, Kaspar Mest-

fal, das Glück ist jetzt auf Seite deiner Enkel. Die Enkel
von denen, die dich einst quälten, sind arme Wcibsleute, der
Name, vor dem du dich ducken mußtest, ist schon im Man-
ncsstamm erloschen."

Zwei Tage später ließ Margarete den jungen Studie¬
renden der Technischen Hochschule wieder in den Pavillonein.

Hans Westfal sah so freudig erregt aus , daß es dem
jungen Mädchen sofort auffiel.

Er lief im Pavillon umher, schien zu unruhig, um sich
zu setzen.

„Ich kann nur ein paar Minuten , höchstens ein« Vier¬
telstunde bleiben, Gretel. Professor Tauber hat mir tele¬
graphiert, er lädt mich nach München ein, wo er sich zurzeit
aufhült. Er will von dort aus eine Umreise durch Bayern
unternehmen, verschieden« technische Sehenswürdigkeiten

will er beschauen und prüfen. Er möchte mich überallhin
mitnehmen. Er strahlte. „Du, das ist eine große Auszcich-
nung, um die mich alle Studiengenossen beneiden würden.
Ich reise natürlich! Heute schon fahre ich. In zwei Stun¬
den muß ich fort und Hab« noch nicht gepackt. Mutter unter¬
drückte eine Träne, weil ihr Aeltester sie so bald wieder ver¬
läßt, aber sie begreift die Vorteile für mein Studium , mein«
Zukunft."

Er trat ganz nah« an die Prinzessin heran.
„Nun werde ich erst im Spätherbst, vielleicht auch erst

Weihnachten, wiederkommen. Frage nur um die Ferien¬
zeiten bei meiner Mutter nach. Und dann Gretel, vergiß
mich nicht, ich möchte dein bester Freund bleiben. Immer!
Ich möchte für dich der liebste Mensch auf der Welt bleibenl
Immer !"

Margarete Wulffenberg hatte plötzlich Tränen in den
Augen.

„Diesmal warst du gar zu kurz hier, wir haben uns gar
nicht richtig ausplaudern können wie sonst," klagte sie, „das
tut mir so leid."

Er zog ein kleines Batisttuch aus der Brusttasche, fuhr
ihr lächelnd Uber die Augen.

„Die kleine Gretel heult!"
Er wollt« selbst über das Abschiedsweh hinwegkommen.
Nun lachte sie auch, lachte unter Tränen zu ihm auf.
„Laß es dir gut gehen, Hans, und auf frohes Wieder-

sehen."
Herrgott, waren die tiefblauen, von Tränen schimmern-

den Augen schön! mußte er denken.
Er strich Uber ihr Haar, leise und zart.
„Auf Wiedersehen, Gretel, auf Wiedersehen!"

Im Herbst kam Hans Westfal gar nicht nach Hanse,
Weihnachten, als er da war, mußte Margarete wegen star¬
ker Erkältung das Zimmer hüten, und Ostern machte Hans
mit Professor Tauber eine Mittelmeerreise.

(Fortsetzung folgt.) ^
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Aus Württemberg
Das bedeutendste Milchwerk Deutschlands.

Der im Sommer und Herbst 192g in Ravensburg  er¬
stellte Neubau der Oberland-Milchverwertnug G. m. b. H.
«Omira ) kann als das bedeutendste Milchwerk In ganz
Deutschland bezeichnet werden. Das Werk ist zur täglichen
Verarbeitung von 100 000 Liter Milch geschaffen, zunächst
allerdings nur für 110 000 Liter täglich eingerichtet. Im
Durchschnitt werden heute schon 34 000 Liter angeführt und
Sie Spitzenleistung hat bereits 80 000 Liter überschritten. Die
angclieferte Milch passiert zuuächst die Reiuiguugszentrifugc
und einen Plattenpasteur . Hier wird auf <>3 Grad erhitzt,
Surch einen eigenen Entlüfter von Stallnft befreit und
hierauf auf 3 Grad abgekiihlt. Bon den isolierten Frischmilch-
vchältcru wird die Milch dem Verbrauch zugeführt. Die aus
Lesonders beaufsichtigten Stellen bezogene Vorzugsmilch
wird als Flaschenmilch für Kranke und Säuglinge abgegeben.
Die Butterei hat sich die Fabrikation erstklassiger Marken¬
butter zur Aufgabe gemacht und verfügt über das größte
Butterfaß Deutschlands, das 4000 Liter faßt. Um genügend
Rahm angeliefcrt zu bekomme», wurden Rahmstationen auf
Sem Lande errichtet, wohin die Landwirte ihre Milch ablie¬
fern . Die Landwirte der weiteren Umgebung haben sich nahe¬
zu vollzählig der Omira angeschlossen. Die Magermilch
bleibt zur anderweitigen Verwendung auf dem Lande, wäh¬
rend der angelieferte Rahm ebenfalls einer besonderen Be¬
handlung unterwarfen wird, bevor er zur Butteret gelangt.
Die beiden Rahmbehälter fassen je 2300 Liter . Die 18 Kraft¬
wagen der Omira legen täglich etiva 2000 Kilometer zurück,
vis nach Mengen, Lentkirch, Saulgau , ins Deggeuhaufer Tal
und in den ganzen Bezirk Waldsee. Die ganze Anlage wird
restlos elektrisch betrieben

Aus Stadt und Land
Calw,  den 15. Januar 1930.

Frithlingsstimmnng.
Wir sind Zeugen einer merkwürdigen Laune der Natur.

Eine um diese Zeit ungewohnte Wetterlage, die unser Ge¬
biet vor dem Zustrom polarer Luftmassen bewahrt, beherrscht
seit Tagen und Wochen das Bild unserer Landschaft. Häufig
von Sonne beschienen, zeigt sie über sich oft einen blauen,
srttülingshaften Himmel. Eine milde Luft weht frisch durch
Sie Welt der Natur und der Geschöpfe. Vereinzelt tritt Ne-
'̂el und Frost auf, ganz ausgeblieben ist der Winterschnee.

Man spricht von einem „Winterfrühling ", von einer mitten
in die Winterzeit hincingefallenen lenzlichcn Natnrsttm-
iUNNg.

Gewässer, Sie sonst seit Menschengedenkenum diese Zeit
zugefroren sind, tragen noch nicht einmal Ansätze zu einer
Eisdecke, noch sind die Berge nicht mit Schnee bedeckt. Man
bürt in den Tälern die Singvögel , wie Meisen, Kreuzschnä¬
bel und Stieglitz ihre Lieder pfeifen, auf Wiesen und Hän¬
gen sind schon frühe Blumen zu finden. Auch die Palmkätz¬
chen, die sonst erst ein paar Wochen vor Ostern zu erscheinen
pflegen, sind vielfach schon auf dem Plan.

Auch verfrühte Schmetterlinge haben sich etngefnnden,
ebenso mit gewohnter Berfrühung auch die Maikäfer . Hof¬
fentlich wird uns nicht einige Wochen später als Ausgleich
lür den Winterfrühling ein Frühlingswtnter beschert.

Calwer Standcsnachrichten vom Monat Dezember.
Geburten:  8 . Dez.: Karl Ulrich, Sohn der Lanbwirts-

eheleutc Hanselmann in Ltebelsberg; 13.: Wolfgang, S . der
Berm .-O.-Sekr .ehel. Albert Rieck in Calw,' 13.: Hans Ger¬
hard, S . der Fabr .-Arb.-Ehel. Gottlob Lörcher in Otten-
bronn : 18. Trudel Anna, Tochter der Metzgersehel. Eugen
Großhans in Ottenbronn ; 19.: Margarete Ursula, T. der
Post nsp.-Ehel. Martin Rau in Calw: 21.: Karl Wilhelm, S.
Ser Farrenhaltersehel . Härtkorn in Ostelsheim: 26.: Alfred
Walter , S . der Heizersehel. Paul Zippercr in Calw: 26.:
Hans Willi, S . der Heizersehel. Joh . Gg. Broß in Calw.

Heiraten:  2. Dez.: Otto Ludwig, Verw.-Prakt . in Na¬
gold, mit Maria Schanz von Sulz a. N.,' 7.: Stricker Rudolf
Hauser in Calw mit Marie Kuohn von Wolfenhauscn: 16.:
'Nasch.-Schlosser Otto Maier in Calw mit Elise Strobel,
Damenschneiderin von hier.

Sterbefälle:  1. Dez.: Albert Stahl , verh. Goldarbei¬
ter von Enzberg, 62 Jahre alt : 6. Ernestine R 'zzi, Stetn-
hauerswitwe in Calw, 83 Jahre alt : 11.: Philipp Burkhardt,
verh. Landwirt von Breitenberg , 71 Jahre alt ; 18.: Georg
Rentschler, Landw.-Ehel.-Kind von Altbulach, 8 Jahre alt;
.18.: Anna Maria Bauer , Posthalterswitwe in Calw, 83 I.
alt ; 17.: Gustav Schill., verh. Jaqnardwcber in Calw, 88 I.
,-lt : 20.: Christian Hartmann , verh. Maler von Altburg , 85 -
Jahre alt ; 23.: Anna Maria Kober, Waldschützenwitwe von
<- tammheim, 76 Jahre alt ; 23.: Karoline Talmonlarmee,
Färberschefrau von Neuhengstett, 68 Jahre alt ; 31.: Georg
Friedrich Lorch, verw. Ztpunermann in Calw, 78 Jahre alt.

Noch gültige Nentenbanknoten.
Um irrigen Auffassungen im Publikum zu begegnen,

wacht die Deutsche Ncntenbank darauf aufmerksam, daß nicht
nur die Nentenbankscheine zu 1000, 600 und 100 Nentenmark
nttt Ausstellungsdatum vom 1. November 1923 (ohne Kopf¬

bilder) als auch die Nentenbankscheine z» 80 » ntenmark
lmit Kvpfbildnis eines Landmannesi , zu IO Rcntcnmark (mit
Kvpfbilduis einer Landsrau) und zu 8 Nentenmark lmit
Kvpfbildnis eines Landmädchcnv) nicht anfgernfen, also nach
wie vor gesetzlich zugelassene Zahlungsmittel sind.

Nene Personenwagen für die Reichsbahn.
Die neu im Bau befindlichen Personenwagen der Reichs¬

bahn werden aus Stahl konstruiert. Sie bestehen aus einem
scftvernieteten Stahlgerippe , das mit Blech überzogen und
nur innen mit Holz verkleidet ist. Es werden zur Zeit Ver
Uiche unternommen, »m auch die Holzverkleidung durch einen
nicht brennbaren und nicht splitternden Kunststoff (zersajcr-
teo Holz) zn ersetzen.

Starkes Auftreten des Maulwurfs.
Ans einem Gang durch ein viele Morgen großes Wiescn-

feld mußte die Beobachtung gemacht werden, daß die Maul¬
wurfhaufen dies« , Winter in erschreckender Anzahl Vorhän¬
de» sind. Ganze Reihen der kleine» schwarzen Erdhügel sind
da. Auch in dem benachbarten Brachlande. Die Landwirte
tun bis jetzt nicht viel gegen diesen llebelstand. Nur ab und
zu trifft man auf Strcunng der Hansen. Und doch wäre es
notwendig, die gute Erde, die der Maulwurf heransschafft,
dem ganzen Wiesenplau zuteil werden zu lassen und durch
Ausstreuen derselben den Wiesen wieder ihre natürliche
Oberfläche und Dung zu geben. Der unterirdische Erdgrä¬
ber, der Maulwurf selbst» ist an und für sich kein schädliches,
sondern vielmehr ein sehr nützliches Tier für die Landwirt¬
schaft. Er vertilgt eine Unmasse von Kriechtieren aller Art.
Würmer , besonders Regenwlirmer , Asseln, Schnecken, Mai-
und Mistkäfer, Insektenlarven bilden seine Hauptnahrung.
Sein Appetit ist unstillbar. Er bedarf täglich soviel an Nah¬
rung, als sein eigenes Körpergewicht ausmacht. Länger als
12 Stunden kann er nicht hungern . Es läßt sich nicht leug¬
nen, daß der Maulwurf eines der wohltätigsten Säugetiere
ist und überall da, wo man die aufgeworfenen Haufen leicht
wegschaffen kann, auf Wiesen und Feldsruchtstttcken, in Laub¬
wäldern unbedingten Schutz verdient.

Sind junge Bäume oder ältere Bäume zu pflanzen?
Manche Obstzüchter geben beim Pflanzen neuer Bäume

recht großen und etwas älteren den Vorzug, indem sie mei¬
nen, solche Bäume bringen recht baldige Ernten . Diese Hoff¬
nung ist aber trügerisch und besonders bei Formbäumen
wird man oft schwer enttäuscht. Gerade die Formbäume ent¬
wickeln sich am besten im zweiten Jahr der Veredelung und
wachsen außerordentlich gern an. Das junge Bäumchen holt
im folgenden Jahr das größere und ältere überraschend schnell
ein. Auch hat bas Setzen ganz junger Bäume den Vorzug,
daß man den Schnitt noch genau regeln kann. Besonders
muß aber vor dem Ankauf überstäudiger Bäume in der
Baumschule gewarnt werden. Ich habe vor einigen Jahren
einen starken, äußerlich tadellosen Halbstamm von einer
Baumschule erhalten , der aber zu lange in der Baumschule
gesessen war. Es zeigen sich nun sehr unangenehme Folgen.
Der Mitteltrieb hat nur ein kümmerliches Wachstum, wäh¬
rend die Settentriebe sich viel stärker entwickeln. Also nur
keine Bäume pflanzen, die in der Baumschule überständig
sind. Solche Bäume gewähren von Anfang an keine Freude.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Der Einfluß eines südlichen Hochdruckgebiets läßt bereits

wieder nach unter der Wirkung der im Norden fortbestehen¬
den Depressionen. Für Donnerstag und Freitag ist wieder
zeitweilig bedecktes, unbeständigs Wetter zu erwarte».

4c
SCB . Pforzheim, 14. Januar . Gestern nachmittag beob¬

achtete der jugendliche Mechaniker Erwin Morlock aus dem
Fabrikfenster der Kettenfabrik Friedrich Speidel , wie der
etwa achtjährige Knabe Kurt Stüber in den Nagoldkanal
stürzte und am Ertrinken war . Schon drohte das Kind zu
versinken, als Morlock kurz entschlossen aus dem Fabrikfen¬
ster, etwa 4—6 Meter hoch, in den reißenden Kanal sprang
und den ertrinkenden Knaben unter eigener Lebensgefahr vor
dem Tode rettete. Nur einige Minuten später und der Junge
wäre sicher ertrunken . Der jugendliche Retter brachte den
Knaben dann sofort zu seinen Eltern uird ging selbst wieder
ins Geschäft, wo man sich um ihn bemühte, ihm trockene Klei¬
der gab und alsbald im Auto heimbrachte.

Stuttgart , 14. Jan . Zur Weiterführung des Betriebes
Gebrüder Zoeppritz-Mergelstetten, der noch etwa 400 Arbei¬
ter beschäftigt, ist beabsichtigt, eine Vorgründung tn Aktien-
fvrm mit etwa 100 000 .4k Aktienkapital vorzunehmen. Diese
Aktiengesellschaft soll zunächst den Betrieb weiterführen, um
Ihn auf eine später zu gründende Aktiengesellschaft überzu-
letten, die mit etwa 2—8 Mill . ausgestattct werden soll.

wp Cannstatt, 14. Jan . Ein eigenartiger Zusammenstoß
zwischen eincm Straßenbahnwagen und einem Personenauto
ereignete sich heute nachmittag kurz vor N6 Uhr an der Ecke
Waiblinger -Karlstraße . Ein die Karlstraße abwärts fahren¬
des Auto rannte in voller Fahrt .einen vom Wilhelmsplatz
herkommenden Straßenbahntriebwagen der Linie 12  mit
solcher Wucht an, daß der Straßenbahnwagen schließlich
quer zur Fahrtrichtung gestellt wurde. Erst nach großen An¬
strengungen gelang es, den Straßenbahnwagen wieder ins
Geleise zurückzubringen. Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt. Der gesamte Fahrtverkehr auf der Waiblin-

gcrstraße wurde durch diesen Unfall über eine Stunde lang
vollständig lahingelegt.

LEB . Haberschlacht, O.-A. Brackenhcim, 44. Januar . Am
gestrigen Abend )H10 Uhr wurden die Einwohner durch
Feueralarm erschreckt. Im Hause des Ehr. Löbich war Feuer
ausgebrochcn. Es griff sehr rasch um sich und vernichtete drei
alte kleine Häuser mit Aulmuten. Der Versicherungsanschlag
der Abgebrannten beträgt zusammen 0800 Mark.

Gmünd, 14. Jan . Die Gewcrbebank ist durch Spekulatio¬
nen, leichtfertige Gewährung von Krediten, Verschleierung
von Konten und Bilanzfälschuugen um nahezu 300 000 R-ii
geschädigt worden. 'Nach Heranziehung der Reserven und der
Geschüstsguthabcnverbleibt noch ein Verlust vou 86 717 R.ü.
Eine außerordentliche Hauptversammlung beschloß, zur Ver¬
meidung des Konkurses die Sanierung der Gewerbcbauk da¬
durch, daß die seitherigen GeschäftSguthabcn von 1200 R kk
durch Einzahlung von monatlich 80 N,N erneuert werden.

Hätte sich die Gewerbebank Gmünd, wie alle anderen Ge-
»osseu'chafteu des Landes, dem seit 1899 bestehenden und zn
diesem Zweck errichteten Revisionsverband gleichfalls ange-
schlvsscn, so iväre die nunmehr festgestcllte leichtfertige und
bei anderen Genossenschaften in dieser Weise unbekannte
Kreditgewährung unmöglich gewesen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,57
100 sranz. Franken 16,47
100 schweiz. Franken 81,13

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 14. Januar . Bei ruhigem Geschäft gaben

die Kurse heute etwas nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landmirtkchastlichcn Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohcnzollern E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 14. Januar.
Weizen, märkischer 240—249; Roggen, märkischer 160 bis

162; Braugerste 182—197; Futtergerste 163—171; Hafer, mär¬
kischer 139- 148; Mais , Berlin 173; dto. Hamburg 188; Wei¬
zenmehl 30—36,60; Noggenmchl 22,25—25,75; Wcizenklet«
10,60—11; Noggenklete 9—9,50; Villoriaerbscn 27—35; kleine
Speiseerbsen 23—26; Futtererbsen 21—22; Peluschken 20—21;
Ackerbohnen 18M—20; Wicken 22—25; Lupinen, blaue 14 bis
15; dto. gelbe 17—18; Seradella , neue 26—31; Rapskuchen
17,40—17,90; Leinkuchen 22,60- 23; Trockcnschnitzel8—8,20;
Kartoffelstöcken 14,20—14,70; Rauhfntter : drahtgepretztes
Roggenstroh 1,40—1,60; desgl. Weizenstroh 1,30—1,40; desgl.
Haferstroh 1,20—1,35; bindsadengepreßtes Noggenstroh 1,26
bis 1,40; desgl. Hafcrstrvh 1,20—1,35; bindsadengepreßtes Rog¬
genstroh 1,20—1,40; desgl. Wcizenstroh 1,10—1,25; gebundenes
Noggenlangstroh 1,3s—1,55; Häcksel2—2,30; handelsübliches
Heu 2,55—2,80; gutes Heu 3—3,50; Gerstenstroh 1,20—1,30;
Kleeheu 4—4„60; Thymothee 4,10—4,60. Allgemeine Tendenz:
Matt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dtenstagmarkt am ftädt. Bteh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 60 Ochsen(unverkauft 10), 33 Bullen, 410
(40) Jungbullen , 400 (100) Jungrtnder , 278 Kühe, 1841 Käl¬
ber, 1761 (40) Schweine, 7 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen a 52—54 (letzter Markt : 62—66), b 45
bis 49 (46—50), Bullen a 49—61 (51—53), b 46—48 (47- ^ 9),
c 43-^ 5 (44- ^ 6), Jungrtnder a 52—65 (53—57), b 45—50 (47
bis 51), c 42—44 (42—45), Kühe a 38—42 (38—45), b 30—36
(81—37), c 23—23 (24—29), b 17—22 (nnv.), Kälber b 79—82
(83—86), c 69—75 (73—80), d 55—64 (59—69), Schweine a fette
über 300 Pfund 85—86 (86—87), b vollsleischige von 240- 300
Pfund 84—86 (85—87), c von 203—240 Psd. 83—85 (83—86), d
von 160- 200 Psd. 81—82 (81—83), e fleischige von 120—160
Pfund 78—80 (79- 80), Saue » 65—75 (65—76) R . Marktver-
lauf : Großvieh langsam, Ueberstanö; Kälber langsam;
Schweine ruhig.

Pforzheimer Pferdcurarkt.
Auftrieb 88 Pferde. Preise : Schlachtpfcrde 30—100

leichte Pferde 130—400, mittlere Pferde 500- 800, schwere Ar¬
beitspferde 900—1300R^ .

«-
Die örtlichen ikleinhoodelgpreise dürfen selbstverständlich nicht an den Dürfen- uni

Arosthandrlrpreisen gemessen werden, da für jene nach dt« so,, wtrtschaftltchenBer-
kehrdkosten tn Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

Geschäftliches
Die Pelikan-Stofsmaleret

ist wieder um einige Neuheiten reicher. Erregten vor etwa
Jahresfrist die breiten Pelikan -Stoffmalstiste schon Auf»
sehen, so stehen heute die reizvollen Wischarbeiten mit Pell-
kanmaterial im Mittelpunkt des Interesses . Diese Neuhei¬
ten wie auch die bereits bekannten Techniken der Stoffmale,
ret zeigt kostenfrei am 17. und 18. Januar auf Veranlassung
der Fa. Fr . Häuiler  eine Kunstgewerblerin im Nest.
Weiß in Calw. Hier haben die Damen Gelegenheit, auf
mitgcbrachten Stoffen selbst praktisch zu arbeiten. Die zu
gleicher Zeit stattstndende Ausstellung sollte von allen Inter¬
essenten besucht werden. (Näheres im Anzeigenteil.)

Christlicher Verein
junger Männer Calw e. D.

Lkffentlilher Vortrag
mit Lichtbilder»

lZonntag, 19. Januar issv , abends 8 Uhr
im Saal des Bereinshauses

„Reisebilder aus Brasilien"
von Frl . Lisa Fechter

Antritt frei. Um freiwillige Gaben wird gebeten.

I

Am Samstag , den 18. ds . Mts ., nach,
mittags '/,S Uhr findet im Gasthof zum Adler
hier eine

aiikerorbeiiiliiye
General-Versam milW
UnserLandes .Dorstand . Herr Siller von

Ludwigsburg , hat fein Erscheinen zugefagt.
Fch bitte uin recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Will

Der Stadtaufloge des
heutigen Blatte» liegt ein
Prospekt der Dir« « Tied»
StMtgart »bet.

Georgencinm Ealw
Am Dienstag , ri . Januar, abend» 8 Uhr, im

Dortragssaal der Georgenäums

LiWlder-Borirag
von Unioersitätsprofessor Dr . Lehmann

„Aus der Vererbungslehre
der Gegenwart"

Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung wird hiezu jreundlich eingeladen.

Der DeorgenSnmsral.
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8ut wie Immer - dlllizer aenn le
kauten 8 >'e
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västrend cies Ausverkaufs . I>Iie zviecier können 8ie
unsere bekannt guten ( jualitSten ru derartig billigen

° ^ ° n . ^ kkilMIIlSglglllir d « rw

80 - « « ° /»
Unser gesamtes I-ager:

Noileme NSnte », elegsnie
stlelder , Ninllermhntel,
petrmSntsI , ArlekkIetüLr,

ttarsenrvefte usw.

r» WlliMcll prsvsii!

Stadtgemeinde Calw.

MleserW der Sleaerksrle« »mIW.
Die alljährlich nach Schluß des Kalenderjahre » an

da « Finanzamt abzullefernden Steuerkarten samt
Einlagebogen sind für da» Kalenderjahr IS2S spätesten»
bi » zum IS . Februar 1SS0 abzullefern.

Bi « jetzt ist die Ablieferung an da » Finanzamt nur in
ganz geringer Anzahl erfolgt . Die restlose Ablieferung
liegt aber sehr auch im Interesse der Stadtgemeinde,
da die Ueberweisung von Reichssteuern an die Stadlkasse
ausschließlich nach Maßgabe der gesammelten Unterlagen
(zu denen auch die Steuerkarten mit Einlagebogen gehören)
erfolgt und deshalb die Stadtgemeinde bei nicht restloser
Ablieferung erheblicher Summen verlustig gehen kann.

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden des-
halb im städt . Interesse dringend ausgefordert , die Ablie¬
ferung an das Finanzamt Hirsau zu bewerkstelligen , so¬
weit die» noch nicht geschehen ist.

Calw , den 13. Januar 1930.
Stadtschnltheitzenamt : Göhndr.

Altburg
l

Zum Neubau eines zweistöckigen Wohnhauses mit
Scheuer (Ueberb. Grundfl . 300 gm) für Herrn Ulrich
Burkhardt , Landwirt in Altburg , sind die

Grab-, Betonier-, Maurer- und Steinhane»,
Zimmer-. Flaschner- und SchmledearSeiieu

im Submissionswcg zu vergeben.
Pläne , Kostenooranschlag und Akkordsbedingungen

find aus dem Büro des Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt und sind Angebote mit berechneter Endsumme dis
Samstag , den 18 . ds . Mt « , vormittags 11 Uhr
daselbst einzureichen.

Calw , den II . Januar , 1930.

s. «. Köhler , Architekt

Inlolge äenderung meines
Okensortimentes verkante
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IVsIS , SsästrsSo . — OIsiodLSitig vsrsnstalts lob dort:

Icostenkreie ülallrurse
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Iisltsn Sis wdlarsnd der Knrss oder irn vsdsn der ? irrna

kr . Uäussler
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Zwangs¬
versteigerung
Am Freitag , 17 . Jan.

1 «8V versteigere ich im Wege
der Zwangs -Vollstreckung
g gen bar;

nachm . L Lhr
i « Aithengstett:

Zusammenkunft b. Nathau»
eine 3Mrige Kuh;

nachm . 8/r Uhr
in Unterhougstettr

Zusammenkunft d. Rathaur
ISelbschech-Kuh
mit Kalb, l Kalbiv,
I Sulterschueid-
«aschiue-Aachenhuth
mit3 PS. Motor.
Anlasseru.Treib-
killage.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Madel.

Abbitte.
Ich nehme die gegen

Gottlob Böttinger,
Schneider,  hier , ge»
brauchte Beleidigung mit
dem Ausdruch de » Be»
dauern « als unwahr zu»
riick.

G e ch i n g e u,
den 14 . Januar 1L30.

Heinrich Käppis.
Einfaches , möbl ., heizbares

Zimmer
wird auf 80 . Sauua » von

jungem , solidem Herrn
z« mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter
R . H . II an di» Geschäft »,
stelle d». Blatte , erbeten.

»» > «epartert
65 F.Mr«a!t,Friseur

beim Adler . Tetelivv 804.

WFilA!

MrlchiklM

in I 'dor Grdße
empsiehir

Ml MW

Suche sofort oder I . F «br.
ein ordentliche », solides.
I ? bi» 20 jähriges

für Hau « und Landwirt»
jchast bei Familienanschluß

Karl Bätzler,
Münchingen,
V .A . Leouber»

Stuttgarterstratze 87

Slellegesiilh
Ehrliches firißige»

22 Jahre alte«

Mädchen
da » den Haushalt selb¬

ständig führen kann , sucht
Stellung bei guter Familie.

Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelle d». Blatte ».

Heule eintresseud:
Frischer

Mliau und
Scheüslsch

im ganzen Fisch

Pfd . 49 Pfg.
im Anschnitt
P d. 44Psg.

Mim -Rlelj
Pst . 88 P,I.

küchenfertig
zuberettet

Frische

Psd . 88 Pfg.

ferne « empfehlen :H

SlIiNttMt
eigen » Fabrikation j

Weingärung

Psd . A4 Pfg.

Feinste « bay «.

MMIch
gut durchwachsen
Landräucherung

'/. Pfd 1 . » Mk.

Frankfurter

Mrsicheil
IS Paar 1,8 8 ^ 1

ls °s»Rabat «!

Veiemiieil-mS AlllMerelii calm
^uk vielseitigen IVunscb linclet im grollen
8aale äes 6 a ä . bi o i e s morg . v o n n e r s-
tag , den 16. dsnusr sdencis 8 vbr eine

ökkstitllelie ülikklüiriillg üe! fitgMM!?;

Dis filiiis-ULLZ
tiistoriscbes Lustspiel in 5 >1kten von l
Hermann Llerscd , neudesideitst von 8ieg s
tried Lkilippi statt
Preise derplstrek
I. platr nummeriert Hlk. 1.-, II. platr ^1k. -.50
Vorverkauk in der Lucbtisndlung IlSuLIer

vis Qesrmtdevölkerung von Lslv und Umgebung wird
rum Lesuclie berrlicbst eingeladen . Ls v !rd gebeten,
müglicbst vom Vorverkauk  Qedrauck ru macken

Mädchen gesucht
nach Heidelberg

das gut bürgerlich kochen kann
für Küche und Hausarbeit . Näheres bei

Frau Luz in Hirsau , Klosterhof 62.

Dachtel, den 14. Januar IS30

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger - und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Metzgermeister
heute abend nach kurzem schweren Leiden
im Alter von 57 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Eisenhardt

Beerdigung Freitag nachmittag ' /,2 Uhr
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